
nar Hofmann Sonntag um 15 Uhr in
die neue Bar Aneta´s Stübchen an
der Steingrube ein und spielen nicht
nur fürBlues-Fans, sondernauch für
alle, die sich für Funk, Soul, Jazz-
rock oder auch bekannte Popmusik-
titel interessieren. Der Eintritt ist
frei.
■ AmDonnerstag, 25.Mai,ab20Uhr
steht das Leif-Hofmann-Trio in der
Kufa auf der Bühne – die drei Jazz-
Musiker haben sich für ihre Eigen-
kompositionen unter anderem von
Ikonen wie John Taylor, Bill Carrot-
hers oder Béla Bartók inspirieren
lassen. Eintritt 12 Euro, ermäßigt 10
Euro.
■ Zum Start der Jazztime am Freitag
26. Mai, soll in der ganzen Friesen-
straße getanzt werden. Sie wird für
den Autoverkehr gesperrt und ab 18
Uhr stehen einige Musikerinnen
und Musiker – auch aus Hildesheim
– auf der Bühne. Unter anderem ist
der Saxofonist David Milzow dabei.

Die Gastronomen aus den umlie-
genden Kneipen und Restaurants
haben sich für das Event besondere

Angebote einfallen lassen. Der Ein-
tritt zu dem Open-Air-Event ist frei.
■ Bei der Abschlussveranstaltung

Bei der Jazztime 2022 standen B.B. & The Blues Shacks auf der Bühne. Dieses
Mal spielen sie erst nach dem Abschluss des Festivals. fOTO: cLEMENS hEIDRIch

von Jazz in the City am Pfingstmon-
tag spielt The Helli Family auf der
Außenfläche der Licht.n.Stein
Lounge auf dem Marktplatz Stücke
aus den Bereichen Jazz und Soul.
Los geht es um 18 Uhr – also kurz
nachdem die letzten Töne vor dem
Theater erklungen sind. Im An-
schluss an das Konzert gibt es eine
Session mit Überraschungsgästen.
Dieses Konzert ist zugleich der Auf-
takt zum Marktplatz-Musik-Festi-
val. Der Eintritt ist frei.
■ Mit dem Konzert auf dem Markt-
platz ist das Festival-Wochenende
aber noch immer nicht beendet.
Beim inoffiziellen Jazztime-Ab-
schlusskonzert imMiara an der Stein-
grube spielen nämlich B. B. & The
Blues Snacks. Im vergangenen Jahr
haben sie wieder einmal für gute
Stimmung beim Festival selber ge-
sorgt. Dieses Mal lassen sie das
Pfingstwochenende ab 19.30 Uhr
ausklingen.

KINO amWochenende
Thega: „fast & furios 10“ 11.45 (So),
14.45, 16.30, 19.30, 22.30 (Sa) uhr,
3D: 17.15, 20.15 uhr; „asterix und
Obelix im Reich der Mitte“ 12.15 (So),
14.45, 17 (So), 17.45 (Sa), 20.30 uhr;
„beautiful Disaster“ 15.15 uhr; „book
club 2“ 20.15 uhr; „Evil Dead Rise“
20.30 (So), 23.15 (Sa) uhr; „Guar-
dians of the Galaxy Vol. 3“ 11.45 (So),
19.15 uhr, 3D: 14.30, 17, 20 (So), 20.45
(Sa) uhr; „JohnWick: Kapitel 4“ 22.15
uhr (Sa); „Manta Manta – Zwoter
Teil“ 15.15, 22.45 (Sa) uhr; „Mumien“
12.45 uhr (So); „Roter himmel“ 17.45
uhr (So); „Super Mario bros.“ 12.15
(So), 14.15, 22.30 (Sa) uhr, 3D: 15, 17
(Sa), 17.45 (So) uhr; „Überflieger 2“
12.45 uhr (So); „The Whale“ 17.45
uhr; „Winnie-the-Pooh: blood and
honey“ 23.15 uhr (Sa).

Gronauer Lichtspiele: „Überflieger
2“ 16 uhr (Sa); „alle wollen geliebt
werden“ 20.15 uhr (Sa); „Der Super
Mario bros. film“ 16 uhr (So); MET-
Opera: „Don Giovanni“ 19 uhr (Sa);
Thega-Special: „Mavka – hüterin des
Waldes“ (Omu) 12 uhr (So).

Samstag

BÜHNE
19.30 Uhr: „Monty Python’s das Le-
ben des brian“, Musiktheater, tfn.

MUSIK
10 Uhr:Musik zur Marktzeit, Lamber-
tikirche, Neustädter Markt.
11 Uhr:Marktmusik, St. Nicolai-Kir-
che, alfeld.
19 Uhr: Studentenchor der harding
university, Martin-Luther-Kirche.
20 Uhr: Sleepwalker’s Station, Welt-
folk, Litteranova, Wallstraße.
20 Uhr: „Die Rock-Party – Ü50“, Kul-
turfabrik, Langer Garten.
20 Uhr: Northbound, folk, Garten-
konzert, Kulturbrunnen, algermissen
20.15 Uhr: Selli, Soul-Rock-Konzert,
Ratskeller, Marktplatz.
23 Uhr: „hilde tanzt!“ und “The boo-
ty Shakin’“, Partys, Kulturfabrik.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr: „Kontakt-Kunst“ offenes ate-
lier, Moritz bormann, Garbolzum.

SONSTIGES
9 Uhr: bücher-Sonderverkauf, Treff-
punkt St. Lamberti, Neust. Markt.
11 Uhr: Vegi-brunch, Kulturfabrik.
11 Uhr: Öffentliche führung, Michae-
liskirche.
13 Uhr:Weinfest, Marktplatz.
13 Uhr: Entdeckertour, öffentliche füh-
rung, fagus-Werk, alfeld.
14Uhr:Öffentliche führung, Dommu-
seum.
15 Uhr:Öffentliche führung, Dom.

Sonntag

BÜHNE
16 Uhr: „Wie man Karriere macht“
(Einführung 15.20 uhr), Musical, tfn.

MUSIK
11 und 15 Uhr: Konzert Quartett Plus
1, hazelsfarm, asel.
16 Uhr: Shanty-Projektchor, St. Ma-
rienkirche, Einum.

AUSSTELLUNGEN
11 Uhr: „Kontakt-Kunst“ offenes ate-
lier, Moritz bormann, Garbolzum.
11 Uhr: „Kunstwerke der Erosion“,
fotografie, führung, fagus-Werk.
16 Uhr: „Ist es das...“ (letzter Tag),
führung, Stammelbach-Speicher.

SONSTIGES
11 Uhr: „himmlische ansichten“, Kura-
torenführung, RPM.
13 Uhr: „altamerika“, führung, Roe-
mer- und Pelizaeus-Museum.
13 Uhr: „architektour“, öffentliche füh-
rung, fagus-Werk, alfeld.
14 Uhr: Internationaler Museumstag,
öffentl. führung, Dommuseum.
14.30 Uhr: Öffentliche führung,
Ägypten-ausstellung, RPM.
15 Uhr: Lesung, Jüdisches Zentrum,
an der Johanniskirche 5.
15 Uhr: „führung mit Köpfchen“, fa-
milienführung, Dommuseum.
15 Uhr: Öffentliche führung, Dom.

termIne

Hier spielt die Musik – vor und nach der Jazztime
Wer auch rund um die Jazztime Musik hören und feiern möchte, kann aus einigen Veranstaltungen wählen

Hildesheim. Am kommenden Wo-
chenende dreht sich auf dem Platz
vor dem Theater alles um die Musik.
Aber nicht nur dort. Denn auch an-
dere Orte leben den Jazz. Mehrere
Veranstalter und Veranstalterinnen
haben sich den Jazztime-Machern
von Cyclus 66 angeschlossen und
Events organisiert – die beginnen
schon am morgigen Sonntag und
ziehen sich bis in den Abend des
Pfingstmontags hinein. Auch die
Menschen, die keine Karten für die
Gala-Konzerte der Jazztime erwor-
ben haben, können also nach der
letzten Open-Air-Bühnenshow auf
dem Theaterplatz noch weiter fei-
ern.
■ Die Reihe Jazz in the City möchte
das Festival-Feeling auch in die In-
nenstadt holen – und zwar mit ver-
schiedenen Konzerten. Zum ersten
laden die Brüder Helfried und Gun-

Von Rebecca Hürter

In Kürze

Musik zur Marktzeit
mit Duo Boulanger
Hildesheim. In der Musik zur
Marktzeit ist am heutigen Sams-
tag, 20. Mai, das Duo boulanger zu
hören. Es musizieren Monika her-
mann (cello) und Daniel Kaczma-
rek (Klavier). beginn ist um 10 uhr
in der Lambertikirche. Der Eintritt
ist frei. rek

Museum gibt
Maori-Schädel

zurück
Geschenk aus der

Kolonialzeit

Der Rockstar des Cembalos:
Konzert mit Jean Rondeau

Der Kulturring lädt am Freitag, 26. Mai, zu einem besonderen Gastspiel ins
Stadttheater Hildesheim ein / Noch gibt es Karten im Vorverkauf

Von Renate Klink

D ie Musik steckt nicht in den
Noten – sondern in der Stil-
le dazwischen“. Diese Er-
kenntnis stammt ausge-

rechnet von dem weltbekannten
Komponisten Mozart. Auch der
Musiker Jean Rondeau aus Frank-
reich ist davon überzeugt. Das Un-
beschreibliche werde erst zwi-
schen der Musik, zwischen den
Klängen spürbar, so sagt er. Davon
kann man sich bei ihm jetzt live
überzeugen: Der 32-jährige Star-
Cembalist gastiert am Freitag, 26.
Mai, auf Einladung des Kulturrings
im Hildesheimer Stadttheater.
Kein Zweifel: Das Cembalo gehört
nun nicht gerade zu den bevorzug-
ten Solo-Instrumenten auf den
Konzertbühnen. Doch Rondeau hat
es geschafft, das Tasteninstrument
mit dem zart-silbrigen Klang in ein
ganz neues, auch modernes Licht
zu rücken. Denn er zählt mittler-
weile zu den spannendsten Cem-
balisten der Zeit, wird gern als Tas-
tenphilosoph, Rockstar des Cem-
balos oder aufgrund seines unkon-
ventionellen Outfits auch schon
mal als Enfant terrible tituliert.

Mit fünf Jahren hat er zum ersten
Mal ein Cembalo im Radio gehört,
erzählt er in einer aktuellen arte-
Dokumentation. „Ich war sofort
fasziniert, natürlich eher vom
Klang als vom Instrument selbst.“
Und so ließ er bei seinen Eltern ein-
fach nicht locker, um selbst Unter-
richt zu erhalten. Die hatten auch
nichts dagegen und mit sieben Jah-
ren war es dann endlich so weit, er
durfte sich selbst an die Tasten set-
zen.

„Musik ist für mich etwas sehr
Lebendiges – wie ein Tanz, ein
Spiel mit Raum und Zeit“, sagt der
Franzose, der in Paris und London
studierte und inzwischen auch als
Komponist und Pianist tätig ist. Mit
21 Jahren gewann er als einer der
jüngsten Preisträger den Cembalo-
Wettbewerb in Brügge, viele weite-
re Auszeichnungen folgten. Dazu
veröffentlich er bereits mehrere
CDs und vor allem YouTube-Vi-
deos, die millionenfach geklickt
werden. Der Cembalist ist inzwi-

schen eine Art Botschafter für sein
Instrument, weil er die große Cem-
balo-Literatur mit seiner ganz eige-
nen Herangehensweise neu inter-
pretiert – beispielsweise die be-
kannten Goldberg-Variationen von
Bach. „Ich finde, es gibt keine rich-
tige oder falsche Art, ein Stück zu
spielen – trotzdem kann man nicht
einfach machen, was man will. Es

kommt ganz darauf an, welches
Ziel man hat.“ Und das lautet unter
anderem bei Rondeau auch zeitge-
nössische Musik. Erst im vergange-
nen Jahr hat er mit der Urauffüh-
rung UNDR auf sich aufmerksam
machen können.
Musik ist für ihn so etwas wie eine
Herzensangelegenheit. „Ich will
sie verständlich machen“, erläutert

er und vergleicht das Cembalo da-
bei durchaus mit einer Gitarre. Das
mit der Musik sei eben wie mit
einem guten Film, den man Men-
schen, die man mag, zeigen und da-
von erzählen möchte. Und das Gute
sei, es gebe dabei keine Sprach-
und Verständigungsbarrieren.

In Hildesheim macht er nun zwi-
schen Auftritten in Prag und der
Schweiz zum ersten Mal Station.
Hier spielt Rondeau Werke aus sei-
nem neuen Album „Gradus Ad Par-
nassum“. Er spannt dabei einen Bo-
gen von der Barockmusik bis zur
Wiener Klassik mit Kompositionen
von Fux, Mozart, Clementi, Haydn
und Bach. Und sein Publikum darf
sich auf seine Interpretationen
freuen – und eben auf die Stille zwi-
schen den Noten.

Info Karten für das Kulturring-Kon-
zert von Jean Rondeau am freitag,
26. Mai, 20 uhr, kosten zwischen 41
und 21 Euro (Ermäßigung für Schüler
und Studierende, Schwerbehinderte
und Erwerbslose). Die abendkasse im
Stadttheater öffnet um 19.15 uhr.

Der Star-Cembalist Jean Rondeau aus Frankreich hat mit seinen 32 Jahren schon eine beeindruckende Karriere hinge-
legt. Nun spielt er zum ersten Mal live in Hildesheim. fOTO: EDOuaRD bRESSy

Das cembalo galt im 17. und
18. Jahrhundert vor allem als
ein Instrument des adels
und wurde dementspre-
chend mit Überfluss und
Dekadenz verbunden. Durch
das Klavier geriet es zuneh-
mend in Vergessenheit. Erst
mit der Wiederentdeckung
der barockmusik kehrte im
20. Jahrhundert auch das
cembalo zurück. In den
1960er Jahren hielt es sogar
kurz Einzug in die Popmu-

sik: Der beatles-Produzent
George Martin war ein gro-
ßer cembalo-fan (Song
„because“).
„cembalo und Spinett – das
ist die kleinere drei- bis fünf-
eckige bauform des cemba-
los als hausinstrument –
gehören zur familie der
Kielinstrumente“, erläutert
bernhard Römer, Kantor an
St. andreas. Dabei werden
die Saiten wie bei einer Gi-
tarre mit einem Plektrum

angerissen, also gezupft
und so in Schwingung ver-
setzt. bei demmodernen
Klavier und Konzertflügel
werden die Saiten dagegen
durch einen mit Leder be-
legten oder befilzten ham-
mer angeschlagen.
Der Tastendruck ist bei
cembalo und Spinett we-
sentlich weicher und hat da-
her auch keinen nennens-
werten Einfluss auf die Laut-
stärke des Tons. „Laut und

leise kann nur durch kurzes
oder langes halten der Tas-
ten sowie die anzahl der ge-
spielten Töne suggeriert
werden“, erläutert der Kir-
chenmusiker. Dagegen kann
man beim Klavier oder flü-
gel sehr wohl die Lautstärke
durch zartes oder starkes
anschlagen der Tasten be-
einflussen und so bei der
Interpretation der jeweiligen
Musikstücke die Dynamik
stufenlos variieren. rek

Cembalo: von Barock bis Beatles

Hildesheim.Es ist vor gut 100 Jah-
ren ein Geschenk gewesen –
doch jetzt möchte das Roemer-
und Pelizaeus-Museum (RPM)
das einstige Präsent unbedingt
aus seinen Magazinbeständen
zurückgeben. Dabei handelt es
sich um einen menschlichen
Schädel mit der Aufschrift „Mao-
ri“. Die Maoris sind die Urein-
wohner Neuseelands.

„Nach heutigem Verständnis
ist es aus ethischen Gründen
nicht länger gerechtfertigt, sol-
che menschlichen Überreste in
Museumssammlungen zu behal-
ten“, sagt RPM-Sprecher Benja-
min Reibsamen. Aber wie kam
derSchädelüberhaupt indieeth-
nologische Sammlung des Mu-
seums? Provenienzforscherin Dr.
Sabine Lang stieß bei einer Re-
cherche im Hildesheimer Stadt-
archiv auf Berichte, die die Her-
kunft des Schädels deutlich be-
legt: Demnach hat der Wollhänd-
ler Adolph Durlach aus Hanno-
ver den Schädel mitgebracht und
dem Museum um 1888 über-
reicht.

„Durlach war geschäftlich in
Neuseeland tätig und erhielt den
Schädel seinerzeit offensichtlich
als Geschenk von einem neusee-
ländischen Richter“, erläutert
Sprecher Riebsamen. Datiert
werden die sterblichen Überres-
te nach bisherigen Kenntnissen
vermutlich ins 18. oder frühe 19.
Jahrhundert. Damals blühte der
Handel mit sterblichen Überres-
ten der Maori.

Das RPM hat nach dem ent-
scheidenden Aktenfund im
Stadtarchiv Kontakt mit dem Te
Papa Nationalmuseum in Wel-
lington, Neuseeland, aufgenom-
men. Das Museum ist autorisier-
ter Ansprechpartner der Maori
und bemüht sich seit 2003 um
Rückgaben. Nun soll der Schädel
nach Aotearoa (Neuseeland) zu-
rückgebracht werden. Die feier-
liche Übergabe ist am Samstag,
3. Juni, im Museum geplant.

Zu der Zeremonie angekün-
digt hat sich der Botschafter Neu-
seelands, Craig Hawke. Er be-
tont, dass „die Rückkehr der Vor-
fahren an ihre Herkunftsorte
weltweit von enormer Bedeu-
tung ist“. RPM-Direktorin Dr. La-
ra Weiss betont die Bedeutung
eines achtsamen und gleichbe-
rechtigten Umgangs mit indige-
nen Kulturen, bei dem man sich
gegenseitig respektiert.

Zur ethnologischen Samm-
lung des RPM gehören unter an-
derem menschliche Schädel, die
vermutlich in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts im Zuge so-
genannter rassenkundlicherStu-
dien gesammelt worden sind. Im
19. Jahrhundert hatten weiße Er-
oberer einen schwunghaften
Handel mit den sterblichen
Überresten der Ureinwohner
Maori betrieben.

Von Renate Klink
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